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Berlin, den 24. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Domainen-Beamten, Amtsrath Meyer zu Königs⸗ 
horſt im Kreiſe Oſthavelland den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife zu verleihen; eben ſo 
Dem erſten Lehrer an der Taubftummen-Anjtalt zu Weiſſenfels, In⸗ 
ſpektor Hill, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem 
König von Schweden und Norwegen ihm verliehenen Ritterkreuzes vom 
Orden des heiligen Olaf zu ertheilen; und 
Den bisherrgen Gerichts ⸗Aſſeſſor Freiherrn von Gillern zum 
Garniſon-Auditeur in Torgau zu ernennen. 


London (Unterhaus Sitzung; 


Petersburg (die Heftrauer; Spenden; Na⸗ 


Aus dem Schrimmer 


Der Advokat Wilhelm Clau zu Coblenz iſt zum Anwalt bei dem 
dortigen Landgerichte ernannt; und 

Der Rechtsanwalt und Notar Haupt zu Gröningen als Rechtsan⸗ 
walt an das Kreisgericht zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Oſchers leben und Beibehaltung des Notariats im Departement 
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, verſetzt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen iſt von 
hier nach den Provinzen Pommern und Poſen abgereiſt. 


Abgereift: Se. Ercellenz der Staats- und Miniſter des Innern, 
von Weſtphalen, nach Heidelberg. 

Se. Excellenz der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſche Staats» 
Miniſter, von Elsner, nach Sondershauſen. 

Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Unter Staats- Sekretair Freiherr von Manteuffel, nach der 
Provinz Poſen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Trieſt, Minwoch den 23. Mai, Morgens. Der fällige Dampfer 
aus der Levante ift eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel bis zum 14. d. Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ wären 
ſämmtliche Franzöſiſche Reſervetruppen abgegangen. Wie es hieß, gehe 
Reſchid Paſcha nicht nach Wien. Der Karavanen- Verkehr mit Perſien 
dauere ununterbrochen fort. — Der Franzöſiſche Geſandie Bourrée 
fei in Teheran angekommen. — Die Berichte aus der Krimm gehen bis 
zum 12. d. Das Wetter war ſehr ungünſtig. 

Aus Smyrna wird vom 16. d. gemeldet, daß der Stand der Saa⸗ 
ten günſtig, der Importhandel lebhaft ſei; die Oeſterreichiſche Flotte 
wird erwartet. 

Die Eiſenbahn von Trieſt nach Laibach wird im Jahre 1856 
vollendet ſein. 

London, Mittwoch den 23. Mai, Morgens. In der jo eben be⸗ 
endigten Nachtſitzung des Unterhauſes kündigte Disraeli an, daß er 
am nächſten Donnerſtage die Kriegs» und Friedensfrage vorbringen 
werde. Palmerſton erk ärte ſich bereit zu antworten, worauf Layard 
auf ſeine zu ſtellende Motion verzichtet. 


m — 


Deut ſchla n d. 
1 Berlin, den 23. Mal. Obwohl der Oeſterreichiſche Vermit⸗ 
telungsvorſchlag von den Weitmächten bekanntlich pure abgelehnt wor- 
den war, glaubte das Wiener Kabinet, wie Ihnen bereits auch von hier 
geſchrieben worden, die Mittel im Wege friedlicher Verhandlung immer 
noch nicht erjchöpft, ſondern hat abermals eine neue Erkl ärung des 
dritten Punktes der neee eee und dieſelbe den Weſt⸗ 
da zur eventuellen ende a (ogl. Wien.). Obgleich 
er Vorſchlag zur Güte eigentlich nichts Neues enthält, ſo geftaltet fh 
durch feinen Schlußpaſſus das Verhältniß doch ſo ganz anders, daß 
* An ſelben Seitens des Weſtens eine ga \ 
dung für d Daher heile Krieg beginnen kann. Di er 
langt Schlien, Orientalischen reg Pe EEE Vorſchlag ver⸗ 
ür di eßung der Dardanellen un osporus mit der Erlaubniß 
für ie Türkei, im Falle der Gefahr fremde Kriegsſchiffe zu ihrer Deckun 9 
hindurch zu laſſen; Rußland jol die Zahl feiner Kriegsſchiffe im Schwar- 
zen Meere 7 ſernſter Zeit nicht über den status quo ante bellum 
vermehren n, während den Weſtmächten verſtattet werden ſoll, am 
Türkiſchen Geſtade des S warzen Meeres eine Flottenabtheilung zur 
Beauffichtigung des Wachsthums der Ruſſiſchen Flotte zu etabliren. 
Bährend der Hauptgrund für Ablehnung des früheren Vorſchlages durch 
wen uma darin zu ſuchen fein dürfte, daß Oeſterreich denſelben ge- 
han hatte, ohne irgend welche Verpflichtung zu ſeiner ſchließlichen Durch- 
rung mit den Waffen in der Hand zu übernehmen, wird jept die ganze 
— lage weſentlich dadurch verändert, daß das Wiener Kabinet, wenn 
Weſten denſelben annehmen ſollte, dieſen Vorſchlag zum Gegenſtand 


eines Ultimatums an Rußland zu machen verſpricht. Acceptiren die 
weſtlichen Kabinette mithin denſelben, d. h. laſſen ſie ſich in Anbetracht 
ihrer mangelhaften Kriegserfolge, ſo wie in Erwägung des Umſtandes, 
daß ſie im Falle abermaliger Ablehnung den unendlichen Krieg gegen 
Rußland allein weiter führen müſſen, zu einer Ermäßigung ihrer Forde⸗ 
rungen an Rußland herbei, dann iſt ein friedlicher Schluß des bisheri⸗ 
gen blutigen Drama's der Orientgliſchen Frage immer noch moglich, 
wenn nämlich auch Rußland ſich zu noch weiterer Nachgiebigkeit, und 
zwar nach Maßgabe des obigen Vorſchlages, bewogen finden ſollte. 
Macht Rußland keine weitern Conceſſionen, lehnt es das Oeſterreichiſche 
eventuelle Ultimatum ab, dann find wir, was Gott verhüten wolle, vom 
Frieden weiter entfernt, als jemals! 


(Berlin, den 23. Mal. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin trafen heut Vormittag 93 Uhr von Potsdam hier ein une fuh⸗ 
ren alsdann ſofort nach dem Tempelhofer Felde, wo der General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter Prinz Karl Sr. Majeſtät dem Könige die Garde- Artillerie 
vorführte und fie vor Allerhöchſtdemſelben manöveriren ließ. Dieſen Ex⸗ 
erzierübungen wohnten außerdem die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 


ſinnen und andere Fürſtliche Perſonen bei und ebenſo hatte ſich dazu ein 


zahlreiches Publikum eingefunden, das theils zu Wagen und zu Pferd, 


der Ertrag jedenfalls nur ein unbedeutender ſein. 


meift aber zu Fuß nach dem Exerzierplaß geeilt war. Man ſah bei dieſer 


Gelegenheit wieder einmal jene Kremſer Fuhrwerke, die im Stande ſind 
12 — 20 Perſonen aufzunehmen. Die Fuhrherren ſollen heut ganz gute 


Geſchäfte gemacht haben und wünſchen, um ſich in dieſer theuren Zeit 


etwas zu erholen, nur mehrere Tage ſolcher Manöver, zumal aus dem 
„Corſo“, nach dem fie ſchon lange rufen, noch immer nichts werden 
will. — Das Manöver der Artillerig war etwa um 11 Uhr vorüber 
und kehrten alsdann die Prinzen und Prinzeſſinnen der Königlichen Fa⸗ 


milie durch das Halleſche Thor zur Stadt zurück. Ihre Majeſtäten aber 


fuhren nach dem Thiergarten, woſelbſt der König im Schloſſe Bellevue 
abſtieg und dort mit den Miniſtern arbeitete, zuvor hatte eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Ihre Maj. die Königin kehrte 
nach einer längeren Spazierfahrt durch den Thiergarten um 12 Uhr nach 


Potsdam zurück, wohin auch ſpäter des Königs Majeftät mittelſt Extra- 


zuges folgte. 

Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen wurde geſtern durch den 
Telegraphen wiederholt nach Heidelberg an das Krankenbett ſeines 
einzigen dort ſtudirenden Sohnes gerufen. Der Miniſter reiſte Abends 
dorthin ab. Wie ich höre, iſt der junge Mann, der unlängſt das Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium verlaſſen, an einer Bruſtentzündung ſchwer 
erkrankt. 

Der General-Adjutant des Königs der Belgier, General Baron 
Chazal, der ſich während ſeiner Anweſenheit am Königl. Hofe hoher 
Auszeichnungen zu erfreuen hatte, hat heut Morgen Berlin verlaſſen und 
ih, in Begleitung des Kapitäns Pouchin, mit dem Kölner Schnell- 
zuge nach Brüſſel zurückbegeben. Geſtern Abend, nach der Rückkehr von 
Potsdam, begab ſich der General noch zu dem Belgiſchen Geſandten 
v. Nothomb und nahm dort das Souper ein. Der Vertreter Belgiens 
am hieſigen Hofe hat in letzter Zeit mehrmals mit den Geſandten der 
Weſtmächte conferirt. 

Die anfänglich hie und da etwas beſorglichen Auffaſſungen, welche 
die Veröffentlichung der bekannten Polen⸗Adreſſen an den Kaiſer 
der Franzoſen und der darauf ertheilten Antwort in hieſigen Kreiſen 
hervorbrachte, ſind bereits allgemein einer andern Betrachtung gewichen, 
nämlich der Betrachtung von der vollkommenen Unſchädlichkeit dieſes 
Manövers. — Anfänglich hatte man nämlich in der Eile überſehen, daß 
der „Moniteur“ zwar die beiden Adreſſen der Polen-Parteien (Fraktion 
Czartoryski und Fraktion Rybinski) wiedergab, keineswegs aber die Ant⸗ 
wort, welche der Kaiſer darauf ertheilt haben ſollte. Die Deutſchen 
Blätter haben dieſe Antwort vielmehr ſämmtlich nur der „Kölner Zei⸗ 
tung“ nachgedruckt, und Jedermann weiß, in welchem Geiſte die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ von Paris aus und aus welchen Quellen ſie bedient wird. 
Von den Franzöſiſchen Blättern erwähnt nur der Sidele, daß die Ant⸗ 
wort des Kaiſers an den General Rybinski ſehr günſtig geweſen ſein 
ſoll, und die Patrie und das Pays bringen einen Wortlaut ähnlich 
dem der Koͤlniſchen Zeitung. Es unterliegt aber nach dem Schweigen des 
Moniteur keinem Zweifel, daß die Antwort des Kaiſers nicht jo gewe⸗ 
ſen iſt, wie jene Partei⸗Blätter fie auspoſaunt haben, und wenn den 
hierher gelangten Privatbriefen aus Paris Glauben zu ſchenken iſt, ſo 
war die Antwort des Kaiſers vielmehr ein in allgemeine Ausdrücke ge⸗ 
kleidetes Bedauern, daß er nicht das für Polen thun könne, 
was er wohl wünſchte. In dieſer Beziehung iſt daher allerdings der 
Neffe „der gewiſſenhafte Erbe der Politik ſeines Onkels“ geworden, und 
daß er nur dies und eben nichts mehr geworden, erfüllt die Polniſchen Ge⸗ 
müther mit Mißbehagen und Verdruß, wie es aus ihren langgezogenen 
Geſichtern unſchwer herauszuleſen ſein ſoll. Der Wortabdruck der Rybinski⸗ 
ſchen Adreſſe im Moniteur iſt daher in der That nur ein unſchuldiges 
Kunſtſtückchen, um auf die Daumſchraube hinzuweiſen, welche Napo- 
leon III. ſchlimmſten Falls gegen die politiſchen Grundfäge der heiligen 
Allianz in Bewegung ſetzen konnte, — wenn er nämlich wollte; und 
der Nicht-Abdruck der darauf ertheilten Antwort beweiſt unzweifelhaft, 
daß der Kaiſer der Franzoſen dieſes Mittel nicht anwenden will, — 
und warum wohl nicht will? — offenbar weil er einfieht, daß er es 
mit Erfolg nicht kann. Es ginge wohl, aber es geht nicht, — ſagt 
unſer Berliner. 5 

Der „St.-Anz.“ enthält ein Geſetz, die Einführung und Publika- 
tion der Preußiſchen Geſetze in den neu erworbenen Jade-Gebieten be⸗ 
treffend. Vom 14. Mai 1855. 

Ferner ein Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und 
Schlachtſteuer. Vom 14. Mai 1855. 

Endlich das Geſetz, die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt 
fremden Papiergeldes betreffend, welches am 1. Jan. 1856 in Kraft tritt. 

Der Kriminalprozeß gegen den ehemaligen Aſſeſſor Pietſch, der 
für mehrere Referendarien die ſchriftlichen Probearbeiten zum dritten 


Dat 
Abonnement 


betragt vierteljähel. für die Stat 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


Examen angefertigt haben ſoll, wird dem Vernehmen nach zu Anfang 
kuͤnftigen Monats zur öffentlichen Verhandlung kommen. (Krzztg.) 


A Breslau, den 22. Mai. Je mehr die allgemeine Hoffnung 
namentlich der ärmeren Volksklaſſen auf eine Beſſerung der leider gar 
traurigen gegenwärtigen Zuſtände und Hebung des Nothftandes ſich um 
die Erwartung einer guten diesjährigen Ernte concentrirt, um ſo bedauer⸗ 
licher iſt es, daß bis jetzt die Ausſichten zu letzterer in hohem Grade 
unbefriedigend ſind; wenigſtens in unſerer Provinz. Die Nachwehen der 
vorjährigen Ueberſchwemmung und der durch dieſelbe veranlaßten man⸗ 
gelhaften Beſtellung der Winterſaaten treten jetzt in trauriger Weiſe zu 
Tage, wozu ſich noch die äußerſt ungünſtige Frühjahrs ⸗Witterung ge⸗ 


ſellt, um viele Hoffnungen zu vernichten. In der Umgegend Breslau's, 


wie ziemlich allgemein in Schleſten, bieten die Felder zur Zeit ein gar 
trübes Ausſehen; am ſchlechteſten iſt es um den Winterroggen beſtellt, 
durchſchnittlich der vierte Theil hat aller Orten umgebrochen und der 
Boden neu beſtellt werden müffen. Auf den Weizen, der im Allgemei⸗ 
nen beſſer aufgegangen war, hat die naßkalte Witterung der letzten 
Wochen ſehr nachtheilig eingewirkt, doch hofft man noch eine mittelmäßige 
Ernte zu machen. Raps ſteht im Allgemeinen ebenfalls ſchlecht und wird 
Die Hoffnung der 
Landwirthe iſt unter dieſen Umſtänden vorzüglich auf das Gedeihen der 


Sommerſaaten gerichtet, doch iſt ein ſolches nur bei ſehr günſtiger 


Witterung zu erwarten; während in anderen Jahren um die gegenwär⸗ 
tige Zeit die Saaten ſchon ziemlich bedeutend vorgeſchritten find, hat 
in Folge der ſchlechten Witterung an gar vielen Orten die Beſtellung noch 
nicht einmal vollſtändig erfolgen können. Warmes, trockenes Wetter iſt 
dringend nothwendig, wenn wir nicht einer ſchlimmen Zeit entgegengehen 
ſollen; glücklicher Weiſe ſcheint augenblicklich endlich ein ſolches eintreten 
zu wollen. . 

Unſer Wollmarkt findet in dieſem Jahre vom 7. bis zum 9. Juni 
ſtatt; dies iſt die geſetzliche Zeit, faktiſch dagegen beginnt er bereits mit 
dem A., als dem Tage, von welchem an die Wolle verwogen und öffent⸗ 
lich ausgelegt werden darf. Daß die Quantität der zum Markte kom⸗ 
menden Wolle dies Jahr im Vergleich zu anderen geringer ſein wird, 
unterliegt keinem Zweifel, da die Schäfereien, wie ſchon früher mitge⸗ 
theilt worden, in Folge des durch die Ueberſchwemmung verdorbenen 
Futters nicht unbedeutende Einbußen erlitten haben; aber auch in der 
Qualität ſoll die diesjährige Wolle nicht ſo ausgezeichnet fein, als dies 
ſonſt bei Schleſiſcher Wolle bekannt iſt. Eine Preis - Steigerung gegen 
voriges Jahr wird unzweifelhaft ſtattfinden, da Bedürfniß vorhanden ift, 
wie dies erſt eben die Nachfrage auf den letzten Meſſen dargethan hat, 
andererſeits aber nicht Ueberfluß an Waare vorhanden iſt; wie hoch die 
Preiserhöhung ſich belaufen wird, iſt dagegen noch nicht zu ſagen, im 
Allgemeinen rechnet man hier auf 6 bis 10 Thaler. 

Der für dieſen Monat verheißene Beſuch Sr. Majeſtät des Königs, 
welcher den Uebungen der in Oberſchleſien ſtationirten Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter beizuwohnen die Abſicht gehabt hatte, unterbleibt nun definitiv; 
dagegen wird Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen im Laufe dieſes 
Monats oder im Juni unſere Provinz mit ſeinem Beſuche zum Zweck von 
Truppen ⸗Inſpektionen erfreuen. Vor einigen Tagen verweilte Se. Excel⸗ 
lenz der kommandirende General des 5. Armee-Corps von Tietzen und 
Hennig hierſelbſt auf der Durchreiſe zur Inſpektion der in Schleſien gar⸗ 
niſonirenden Truppentheile ſeines Armee⸗Corps. Geſtern Abend iſt der 
General-Polizei⸗Direktor Herr v. Hinckeldey aus Berlin hier ange⸗ 
langt und wird mehrere Tage in unſerer Stadt bleiben; welche Veran⸗ 
laſſung dieſer Beſuch des Chefs der Preußiſchen Polizei hat, iſt nicht 
bekannt, doch ſoll Breslau ſchon ſeit längerer Zeit gewiſſen politiſchen 
Umtrieben zur Stätte dienen und vermuthet man, daß Hrn. v. Hinckel⸗ 
dey's Reiſe hiermit in Verbindung ſtehe. Der bekannte Kriminal ⸗ Polizei ⸗ 
Inſpektor Goldheim begleitet Hrn. v. Hinckeldey. 0 

Die Karte unſerer Provinz wird binnen Kurzem eine Veränderung 
erfahren; wir bekommen nämlich einen neuen Kreis: den Neuroder mit 
dem Landrathsſitze in Neurode, welcher bisher einen Theil des Kreiſes 
Glatz gebildet. Letzterer hatte ſich als zu umfangreich erwieſen, ſo daß 
die Kommunikation zwiſchen dem landräthlichen Amte und den Kreisein- 
ſaſſen nicht leicht und innig genug war; mit Bewilligung der Kammern 
iſt daher jene Abzweigung angeordnet worden, die namentlich um des⸗ 
willen hoͤchſt dankenswerth erſcheint, als vorzüglich in der Neuroder 
Gegend die Noth einen hochſt bedauerlichen Grad erreicht hat und daher 
eine beſonders fürſorgliche Ueberwachung ſeitens der Behörde Noth thut. 

Stettin, den 23. Mai. Mit dem heutigen Abendzuge von Berlin 
traf Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von Preußen hier ein und iſt im 
Königl. Schloſſe abgeſtiegen. Unmittelbar jedoch fuhr Se. Königl. Hoh. 
auf perfönliche Einladung Sr. Excellenz des kommandirenden Generals, 
Generals der Infanterie, v. Grabow, und in Begleitung deſſelben nach 
deſſen Wohnung, und nahm dort den Thee ein. Hier auch wurde Hoͤchſt⸗ 
derſelbe von der Generalität und den Regiments⸗Commandeuren empfan⸗ 
gen. Nach 11 Uhr begab ſich Se. Königl. Hoheit in's Schloß. — Die 
Inſpizirung der Feſtungs-Artillerie durch Se. K. H. findet morgen früh 
auf den hieſigen Paradeplätzen Statt. Demnächſt wird ſich Höchſtderſelbe 
auf den großen Exerzierplatz bei Krekow hinaus begeben, dort die Feld⸗ 
artillerie inſpiziren und darauf hierher zurückkehren, um die Feſtungsar⸗ 
tillerie bei den Geſchützen ererzieren zu laſſen. Zu Nachmittags 3 Uhr 
ift ein Diner auf dem K. Schloſſe für 35 Couverts angeſagt. Nach dem 
Diner begiebt ſich Se. K. H. nach Alldamm zur Inſpektion der dort im 
Gantonnement ſtehenden Batterie des 2. Attillerie-Regiments und wird 
gegen Abend hierher 3 und wie wir 8 

ü der Oper „Tannhaäuſer r 
der Aufführung per „ ſer“ von R. eo Nord. Big) 

Man ſchreibt der P. C. über den ſchon telegraphiſch gemeldeten 
Brand aus Memel unter dem 19. Mai: „Gestern Abends 6 Uhr brach 
in einem mit Heu und Stroh angefüllten kleinen hölzernen Stalle des 
Grundſtücks Nr. 693., welches, an der Ecke der Börſen⸗ und Louifen- 
Straße belegen, den Kaufmann Caroſusſchen Erben gehört, Feuer aus. 
Das angrenzende hölzerne und alte Wohnhaus des Kaufmann Fahren⸗ 


holtz wurde zunächſt von den Flammen ergriffen, die ſich nun bald von 
hier aus auf die beiden maſſiven Wohnhäuser der Caroſusſchen Erben 
und das zweite gleichfalls maſſive Wohngebäude des Kaufmann Fah⸗ 
renholtz übertrugen. Um 10 Uhr Abends war die Gefahr dieſes Bran⸗ 
des überwunden, welcher vier Wohnhäuſer und einige kleine hölzerne 
Hintergebäude in Aſche gelegt hat, und etwa funfzehn Familien wieder 
ihres Obdaches und theilweiſe ihrer Habe beraubte. Die jetzt abgebrann⸗ 
ten Familien, unter denen ſich auch einige befinden, welche ſchon durch 
den Oktoberbrand ſo hart betroffen wurden, ſind gegen Feuersgefahr 
völlig unverſichert; der Geſammiſchaden, an welchem die Magdeburger, 
Leipziger, Gothaer und Stettiner Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften par- 
tizipiren, kann 15 bis 18,000 Rthlr. betragen. — Heute Mittags 12 
Uhr ankerte die Engliſche Räder⸗Dampf⸗Kriegskorvelte „Baſilisk“, Ca⸗ 
pitän R. Jenner, auf unſerer Rhede. Dieſelbe iſt 1003 Tons groß, geht 
Fuß tief, führt 6 Kanonen und 160 Mann Beſatzung und hat eine 
Maſchine von 400 Pferdekraft. Sie wird hier Kohlen einnehmen. Dies 
riegsſchiff hat die mit Salz beladene Ruſſiſche Sloop „Emma Helena“ 
bei der Inſel Oeſel aufgebracht und 8 Mecklenburger Seeleute hier an's 
Land geſetzt, welche zu dem von derſelben Korvette als Priſe genomme⸗ 
nen Mecklenburger Schiffe „Paul Friedrich“, Capitän Fenga, gehören.“ 
7 Oeſterreich. 
Wien, den 21. Mai. Der „Krzztg.“ wird von hier geſchrieben: 
5 „Der in unſeret geſtrigen Zeitung telegr. erwähnte neue, jo eben den Ka⸗ 
bieten von Paris und London von hier zugeſandte Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag wird durch feine Neuheit eben nicht überraſchen, doch wird 
hier mit Züverſicht angenommen, derſelbe werde eine freundlicher Ki 
nahme finden, als dies bei dem vorangegangenen Oeſterreichiſchen or · 
f lag, der Fall geweien iſt. Der welentliche Inhalt des neuen Vor⸗ 
ſchlages iſt folgender: Ohne irgend dn der Wejt- 
ma te einigen ſich die Pforte und Rußland in einem Se⸗ 
parat⸗Vertrage über Die beiderſeits im Schwarzen Meere 
A e nden Kriegsſchiffe. Dieſer Vertrag muß jedoch 
eine Stipulation enthalten, nach welcher den weſtmächt⸗ 
ti en Regierungen geſtattet iſt, für immer zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe im Schwarzen Meere aufzuſtellen. Die Pforte über⸗ 
nimmt es, dieſen Separat⸗Vertrag ihren Verbündeten 
zür Kenntnißnahme vorzulegen.“ i 
f Die „Oeſtr. Z.“ bringt jetzt ausführlich den Worllaut der vielbe⸗ 
jtochenen Ruſſiſchen Note vom 30. April, betreffend die erſten beiden 
Garantiepunkte und deren Anerkennung von Seiten Rußlands. Sie iſt 
vom Grafen 1 0 gerichtet an den Ruſſiſchen Geſandten in Frank⸗ 
urt, Hrn. v. Glinka, und lautet, nach der „Defter. Z.“ wie folgt: 
„Die Verhandlungen in Wien ſind bis zu dem Punkte ged ehen, wo 
es von den Kabinetten zu Paris und London abhängt, ſie definitiv ſchei⸗ 
tern zu laſſen, trotz unſeres feſten Willens, Frieden zu machen. Ich 
5 e Ihnen bezeichnen zu müſſen, in welchem Stadium ſich die beiden 
agen, die Deutſchland ganz beſonders angehen, im Fall einer Auflö- 
ſung der Wiener Konferenzen befinden würden. Die erſte bezieht ſich auf 
das Protektorat (regime privilegie) der Donau- Füͤrſtenthümer, die 
Br auf die freie Donau-Schifffahrt. Beide find erwogen und 
ſprochen worden in den Sitzungen vom 15. und 23. März, und ha⸗ 
ben eine Löſung gefunden, welche die Beiſtimmung aller zur Conferenz 
age Bevollmächtigten erlangt hat. Die Bevollmächtigten Ruß⸗ 
lands N an dieſer Berathung Theil mit einem Sinne des Friedens, 
der ſicherlich auch dem befriedigenden Entſchluß (conclusion), zu wel⸗ 
chem die Conferenz gelangte, nicht fremd geblieben iſt. Das bezeugen 
die Protokolle II., III., IV. und F. um den beſonderen Arrangements, 
welche dieſe Akte bedingen, eine wirkliche Geltung und verbindliche Kraft 


Elfsnabben zu wei 


zu geben, wäre es nöthig, fie in Vertragsform zu bringen. Wenn die 


Konferenzen aufgelöft werden, kann dieſe nothwendige Formalität nicht 
vollzogen werden, und die Mächte, welche an dieſem Arrangement be⸗ 
theiligt waren, find gegenſeitig einander nicht formell verpflichtet. Trotz⸗ 
dem wird das Kaiſerliche Kabinet dabei verharren, das als einen nüß- 
lichen Erfolg zu betrachten, daß eine volle Uebereinſtimmung der Mächte 
über dieſe beiden Punkie wenigſtens erreicht iſt, wie die zu Wien unter⸗ 
zeichneten Protokolle beweiſen. Da dieſe beiden Punkte die Intereſſen 
Deutſchlands auf eine mehr oder minder direkte Weiſe berühren, ſo 
haben wir dieſem Erfolge eine doppelte Wichtigkeit beigelegt und legen 
ſie ihm noch bei, denn indem er die Intereſſen Deutſchlands ganz außer 
Verbindung mit der Orſentaliſchen Frage ſetzt, müſſen dieſelben noth- 
wendigerweiſe dazu dienen, die Staaten des Deutſchen Bundes in der 
Entſchließung zu beſtärken, dem Streite fremd zu bleiben und ſtrikte Neu⸗ 
tralität zu bewahren. Se. Majeſtät der Kaifer wird fo lange die in 
Wien feſtgeſtellten Arrangements in Bezug auf die Angelegenheiten der 
Donaufürſtenthümer und die Regelung der Donauſchifffahrt als bindend 
für Rußland betrachten, als die Deutſchen Höfe an ihrer ſtrikten Neutra— 


lität feſthalten. Sie ſind bevollmächtigt, den Mitgliedern der Deutſchen | 


Bundes ⸗Verſammlung dieſe Zuſicherung zu geben, indem Sie ihnen 
dieſe Depeſche zur Information ihrer Höfe mittheilen. Empfangen Sie 
u. ſ. w.“ 2 

Kriegsſchauvlatz. 


In „Daily News finden ſich mehrere Privat⸗Mittheilungen von der 


Oſtſeeflotte. Ein Brief von der Höhe von Reval vom 6. Mai enthält 


Folgen des 


„5 Die den Finniſchen Meerbusen hinuntertreibenden Eisfelder find | 
ſehr zahlreich. Dem „Euryalus“ wurden mehrere Kupferplatten durch 
dieſelben abgeriſſen, und die Kreuzer haben viele Mühe, unbeſchädigt 


zwiſchen ihnen hindurchzuſteuern. Wir haben die Blokade ſehr ſtreng 
gehandhabt; jedes Schiff, das ſich am Horizont blicken laßt, wird ſo⸗ 
fort geentert, und kein einziges Fahrzeug kann gegenwärtig zwiſchen 
Hangö⸗Udd und Dagerort ohne Wiſſen der Kreuzer durchſegeln. Die 
Ruſſen werden unſere Flotte nicht daran verhindern können, die Stadt 
zu bombardiren, was, wie wir hoffen, geſchehen wird, ſobald fie erſt 
hier einmal beiſammen iſt.“ ar 
Aus Farö⸗Sund, vom 7. Mai, wird demſelben Blatte geſchrieben: 
„Wir kamen geſtern hier an und fanden eine Flotte von Kohlen- 
ſchiffen vor. Wir haben jetzt hier 13 Linienſchiffe, 7 bis 8 Kanonenbbte 
und 8 bis 10 Raddampfer. Der „Arrogant“ (Capitain Yelverton) hat 
40 bis 50 Blatternkranke am Bord und ijt deshalb der Duaran- 
taine unterworfen worden. Wir find alle damit beſchäftigt, Kohlen ein⸗ 
zunehmen. Die Blokade des Rigaer und des Finniſchen Meerbuſens be- 
fteht in voller Kraft und das fliegende Geschwader iſt bis über Reval 
hinaus geſegelt. Eis iſt hier nicht zu ſehen, obgleich das Wetter ſehr 
kalt iſt. Der Finniſche Meerbuſen jenſeit Barö⸗Sund iſt noch nicht vom 
Eiſe frei, doch iſt daſſelbe im raſchen Aufbrechen begriffen. Der Botni⸗ 
ſche Meerbuſen iſt noch mit Eis bedeckt. Der „Deſperate“ hat ein paar 
Priſen gemacht, und heute früh ſchickte uns der „Geyſer“ (Capit. Dew) 
ein paar kleine mit Hanf beladene Yachten zu, die auf der Höhe von 
Riga genommen worden waren. Wir erwarten, morgen nordwärts 
weiter zu ſegeln, vielleicht um bei der Inſel Nargen (unweit Reval) 


2 


Anker zu werfen. (Am 8. iſt bekanntlich die Flotte, mit Ausnahme der 
Dampf⸗Blockſchiſfe „Ajax“ und „Blenheim“ von je 60 Kanonen, nach 
gegangen.)“ 54 x 


Bern, den 18. Mai. Albion macht in der That neue Verſuche 
zur Bildung einer Schweizerlegion. Engliſche Offiziere ſind ſchon ein⸗ 
getroffen, und mehrere werden folgen. Es wurden Schweizeriſchen Offi⸗ 
zieren Anerbietungen gemacht, die ſehr lockend find, auch die Bedingun— 
gen für Unteroffiziere und Gemeine ſind glänzend. (Das iſt nach Lon⸗ 
doner Berichten ſehr fraglich.) Die Depots ſollen an unſerer Nordgrenze, 
wahrſcheinlich im Badiſchen errichtet werden, und aus der dortigen Nach 
barſchaft ſchreibt die „Thurgauer Zeitung“: „Wir ſind in den Stand 
geſetzt, hierüber Folgendes mitzutheilen: Nachdem in Deutſchland die 
Werbungen Fiasco gemacht, beſchäftigte ſich das Britiſche Miniſterium 
mit dem Plan, eine Schweizerlegion zu bilden. Dieſer Plan iſt 
jetzt definitiv beſchloſſen, und alle Vorbereitungen zur Ausführung ſind 
getroffen. Handgeld und Sold find ungleich höher als bei der Ochſen⸗ 
beinſchen Legion — für Frankreich. An dem ſchlechten Fortgang der 
letzteren mögen die Engländer geſehen haben, daß „das Menſchenfleiſch 
im Preiſe geſtiegen iſt“. Die Sache iſt bis jetzt ſehr geheim gehalten 
worden, muß aber binnen Kurzem vollſtändig an das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit treten.“ Wir konnen nur wiederholen, daß die Sympathieen mit 
dem Weſten hier ſo kühl geworden ſind, wie die Regenwolken der h. 
Pancratius und Servatius. 

Auf Schloß Arenenberg werden jetzt viele Verſchönerungen vor⸗ 
genommen; es ſind zu dieſem Behuf bereits 60,000 Fr. angewieſen, 
und im Sommer künftigen Jahres ſollen die Thurgauer daſelbſt ihre Mit- 
bürgerin, die Kaiſerin Eugenie, begrüßen. Dr. Conneau, der Kaiſerl. 
Leibarzt, wird nebſt ſeiner jungen Frau ſchon im kommenden Juli erwartet. 

Im Hoſpiz auf dem St. Bernhard, deſſen berühmte Hunde 
ausgeſtorben, ſind zwei große Leonberger Hunde, ein Geſchenk des 
Stadtraths Eſſig, von Leonberg in Württemberg angekommen und wer⸗ 
den jetzt zum Rettungsdienſt abgerichtet. Der Preis eines ſolchen Thieres 
ſchwankt zwiſchen 60 und 200 Fl. (Krzztg.) 


crankreich. 

Paris, den 21. Mai. In Folge des vorgeſtern gehaltenen Mini⸗ 
ſterrathes iſt dem General Canrobert, der bekanntlich bloß zur Füh⸗ 
rung einer Diviſion ſich verſtehen will, der dringende Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, daß er den ihm übertragenen Befehl des bisher unter 
Peliſſier geſtandenen Armee-Corps übernehmen möge. 

Herr v. Perſigny ift geſtern nach London abgereiſt. Derſelbe 
hatte vorher eine lange Audienz beim Kaiſer. Der intime Freund Sr. 
Majeſtät ſoll in dieſer Unterredung mit großer Wärme dem Kaiſer die 
Befolgung einer energiſchen Polilik Oeſterreich gegenüber angerathen 
haben. 

Auf dem Miniſterium des Innern haben einige Veränderungen ſtalt⸗ 
gefunden. Der bisherige Bureau⸗Chef der allgemeinen Sicherheits⸗Di⸗ 
rektion, Hr. Giraud, und Hr. Petit, bisher Chef des Preß-Bureau's, 
find zu Diviſions⸗Chefs ernannt worden. Erſterer wird in Zukunft das 
ganze öffentliche Sicherheitsweſen und Herr Petit die Direktion der Preſſe, 
der Colportage, des Buchhandels und des Buchdruckereiweſens unter ſich 
haben. Dieſe beiden Ernennungen haben hier Befriedigung free da 
Hr. Giraud ſowohl als Herr Petit ſich in ihren delikaten Stellungen die 
Achtung und Anerkennung Aller zu erwerben wußten. 

Herr Drouin de l' Huys, der nach feinem Austritte aus dem 
Miniſterium auf's Land gegangen war, befindet ſich wieder in Paris und 
hatte vor zwei oder drei Tagen eine Audienz beim Kaiſer. 

Zwiſchen der Kaiſerlichen Kommiſſion der allgemeinen Ausſtellung 
und der Kommiſſion der Aktionäre des Induſtrie⸗Palaſtes find jetzt 
offene Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Es ſcheint, daß man der Geſellſchaft 
das Recht beſtreitet, ihre Eintrittsgelder ſelbſt einzukaſſiren; denn jeden 
Abend nimmt die Kommiſſion Beſitz von den während des Tages einge⸗ 
gangenen Geldern und ſendet ſie nach dem Staatsſchatz. Dieſe letztere 
Maßregel iſt wahrſcheinlich deswegen erlaſſen worden, weil die Armen⸗ 
Verwaltung den zehnten Theil aller Einnahmen des Induſtrie-⸗Palaſtes 
(wie dieſes bei Theatern u. dgl. der Fall iſt) beanſprucht. Die Geſell⸗ 
ſchaft des Induſtrie-Palaſtes beſtreitet jedoch dieſes Recht und will letz⸗ 
teren nicht zu den offentlichen Vergnügungsörtern gezählt wiſſen. Die 
Kommiſſion des Induſtrie-Palaſtes erregt durch ihr geiziges und unduld⸗ 
ſames Auftreten allgemeinen Unwillen. Dieſelbe geht jetzt ſo weit, daß 
ſie die Ausſteller zwingt, 5 Franken Eintrittspreis für jeden ihrer Arbeiter 
zu bezahlen, die mit dem Auspacken der Ballen beſchäftigt ſind. Die 
Regierung wird ſich jedoch wohl ſchon ins Mittel legen. Großen Anſtoß 
erregt auch die Verfügung der Kommiſſton, für die Induſtrie- und die 
Gemaͤlde-Ausſtellung beſondere Eintrittspreiſe zu nehmen. Faſt alle 
Perſonen, welche ſich Saiſonkarten zu 50 Fr. gekauft haben, waren der 
Meinung, daß dieſelven ſowohl für die Induſtrie-Ausſtellung, als für 
die Ausſtellung der ſchönen Künſte gültig feien. Dieſe Anſicht war aber 
irrig: indem zweierlei, bloß durch die Farbe unterſchiedene Saiſonkarten 
ausgegeben werden, deren eine bloß für den Induſtrie-Palaſt, die andere 
bloß für den Kunſt⸗Palaſt Eintritt gewährt. Die meiſten Inhaber von 
Saiſonkarten haben ſich dieſelben im Induſtrie-Palaſte geholt und müſſen 
jetzt, wenn ſie auch in den Kunſt-Palaſt ſteten Eintritt haben wollen, 
weitere 50 Fr. für die zweite Saiſonkarte bezahlen. 

Man iſt allgemein der Anſicht, daß der Induſtrie-Palaſt als „Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Sache“ ſich als eine ſchlechte Spekulation herausſtellen wird. In 
London wurde der Kryſtallpalaſt mit Enthuſtasmus gebaut von Männern, 
die dabei hauptſächlich die Gründung eines großen nationalen Werkes im 
Auge hatten und die demſelben gewidmeten Fonds als gut verwendet be⸗ 
trachteten, ſelbſt für den Fall, daß dieſe für ſie verloren gingen. Trotz 
dem haben jene Männer eine gute Spekulation gemacht. Hier in Paris 
dagegen iſt der Induſtriepalaſt von Spekulanten gebaut, die durch den 
Erfolg des Londoner Unternehmens angelockt, in ihr Unternehmen weder 
die Größe der Abſichten, noch dieſelbe Intelligenz, noch denſelben natio⸗ 
nalen Geiſt hineinlegten. Sie haben dabei kalkulirt, geknauſert und da⸗ 
bei mehr Geld verausgabt, als das in London ber Fall war. Die „Ge⸗ 
ſellſchaft“ rechnete auf eine Einnahme von 23,000 Fr. täglich, was wäh⸗ 
rend der 180 Tage der Ausſtellung ca. 4, 100,000 Fr. gebracht haben 
würde. Bei dieſer Einnahme wäre das Geſchäft noch durchaus nicht ein 
glänzendes geweſen. Allem Anſchein nach hat man ſich aber ſehr ver- 
rechnet und wird vielleicht die Einnahmen nur auf die von der Negie- 
rung garantirten 4 Prozent Zinſen gebracht ſehen. Dieſe Garantie ift 
auf den Zeitraum von 35 Jahren beſchrankt, und würde hiernach das 
Geſchäft ſich gleich einer Geldanlage zu 3 Prozent, mit einer ſtarken 
Amortiſirung, berechnen. N 

Zu Vincennes finden jetzt täglich Schießübungen der Artillerie 
ftatt, denen vorgeſtern der Kaiſer und die Kalſerin beiwohnten. Für die 
Einübung der Rekruten wartet man nicht einmal ihre Uniformirung ab. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen eben ſo thörichten als heftigen 
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u ee welche er beſchuldigt, den 
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6 5 egänfget 

in, Präſidenk der Akademie des inscriptions et 

id ſich geſtern Nachmittag in dem Minifterium ein, 

f e e nämlich, Herr und Meiſter war, um 

ortoul, feinem Nachfolger, wegen der Ausführung des De⸗ 
N zu konferiren und ihm die Schwierigkeiten vorzu- 

ſtellen, die deſſen Anwendung bel der Akademie findet, deren immer⸗ 

währender Sekretär der ehemalige Unterrichtsminiſter it. Herr Villemain 

war von dem bekannten Rechtsgelehrten Laboulaye und von Hrn. Nobet, 

Direktor der Kaiſerlichen Bibliothek, beide Mitglieder der genannten 

Akademie, begleitet. 2 f ) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 18. Mai. Auf eine Heute im Unterhauſe ge⸗ 
ſtellte Frage des Herrn Ewart theille der Unterſtaats⸗Sekretaär im Kriegs⸗ 
Ministerium, Herr F. Peel, mit, daß bereils 3000 bis 4000 Deutiche 
angeworben und die Anwerbungen ſo erfolgreich ſeien, daß man im 
Ganzen auf 13,000 Mann, mit Einſchluß von 300 Schweizern rechne. — 
Herr French brachte von Neuem den Plan des Grafen v. Dundonald 
zur Zerftörung der Ruſſiſchen Feſtungen zur Sprache und beſchwerte ſich 
über die Ungerechtigkeit, mit welcher man den Grafen behandele. Als 
Reſumé des Planes gab Herr Freuch an, Graf Dundonald mache ſich 
anheiſchig, mit einem Koſtenaufwand von 200,000 Pfund zu Anfang 
Juni alle Ruſſiſchen Feſtungen an der Oftfee zu zerftören. ‚Lord Pal 
merſton erwiderte, daß, wie ſchon geſagt, der Plan einem Comité 
überwieſen ſei, daß die Schwierigkeiten der Ausführung deſſelben aber 
ſich zu ſteigern ſcheinen, je weiter die Unterſuchung gehe. Ob und wann 
der Plan zur Annahme gelangen werde, konne er unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nicht ſagen. — Es entſpann ſich darauf abermals eine ärgerliche 
Debatte über eine auf die ſchlechte Kriegführung und den inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Kapitän Chriſtie bezügliche Angabe des Herrn Layard. 

London, den 19. Mal. Die mehrerwähnte geſtrige Medaillen- 
Vertheilung war in der That ein ſehr würdiges und feierliches Schau- 
ſpiel. Die Königin, die an der Seite ihres Gemahls auf einem ein⸗ 
fachen Thronſeſſel unter einem Baldachin vor dem Gebäude der Horfe- 
guards (Commandantur) Platz genommen halte, ließ die bezeichneten 
Dffiziere, Unteroffiziere und Gemeinen einzeln vor ſich kommen und über⸗ 
gab ihnen die Verdienſt⸗Medaillen, die ihr vom Kriegsminiſter Lord 
Panmure überreicht wurden. Den Reigen eröffneten der vom Volke mit 
Enthuſiasmus begrüßte Herzog von Cambridge, Sir J. Burgoyne, Sir 
de Laey Evans, die Earls of Lucan und Cardigan, die General⸗Mafore 
Scarlett und Torrens; dann kamen die Soldaten der verſchiedenen, nach 
ihtem Altersrang geordneten Regimenter, die Matroſen mit Vice⸗Admiral 
D. Dundas und die Marine-Soldaten. Im Ganzen wurden 500 deko⸗ 
rirt; für Jeden hatte die Monarchin einen freundlichen Blick, für Viele 
der am trautigſten Verſtümmelten ein freundliches Wort. Capitain Trou⸗ 
bridge, deſſen heldenmüthiges Benehmen bei Inkermann bekannt iſt (er 
kommandirte ſeine Batterie weiter, nachdem ihm eine Kanonenkugel beide 
Beine weggeriſſen hatte), wurde in einem Wägelchen bis zum Thron⸗ 
ſeſſel der Königin hingefahren und empfing mit der Medaile zugleich die 
Ernennung zu J. M. Adjutanten. Noch mancher Andere konnte ſich nur 
mit Hülfe von Krücken zum Baldachin hinſchleppen, und auf vielen Ge⸗ 
ſichtern waren die Leiden des Tauriſchen Winters, der Jammer und die 
Noth des Feldzuges in tief eingegrabenen Zügen zu leſen. Die pracht⸗ 
vollen Uniformen der vielen anweſenden Offiziere, die vielen in Trauer 
gekleideten Geſtalten auf der einen, die glänzenden Damen - Toiletten 
auf der anderen Tribüne, die rieſigen Horſe-Guards zu Pferde und die 
vielen Verſtümmelten auf Krücken boten merkwürdige Contraſte. — Nach 
der Parade wurden die dekorirten Gemeinen und Unteroffiziere in der 
Reitſchule des Pallaſtes bewirthet. Die Königin am Arme des Prinzen 
und gefolgt von ihrem ganzen Hofſtaat, erſchien in ihrer Mitte. Später 
war Banket und Concert bei Hofe. Der Herzog von Coburg-Gotha war 
um 8 Uhr abgereiſt und begiebt ſich nach Deutſchland zurück. Er und 
noch ein anderer Offizier waren bei der Medaillen Vertheilung nicht in 
Oeſterreichiſcher Unkform erſchienen, wie die „Times“ und andere Blät- 
ter behaupten, ſondern in der (weißen) des von ihm kommandirten 7, 
Preußiſchen Küraſſier-Regimentes. 


Nußland und Polen. . 

Petersburg, den 14. Mai. Der Kaiferliche Hof wird um Kaiſer 
Nikolaus ein ganzes Jahr Trauer tragen. Das Haupt Obſervatorium 
auf dem Pulkower Berge, das der verewigte Kaiſer gegründet, wird 
hinfort Kaiſer Nikolaus- Hauptſternwarte heißen. Tin 

Im gegenwärtigen Moment iſt ganz Naßland mit ſeiner Seele bei 
Sebaſtopol. In jedem Ruſſen glüht das Verlangen, entweder in die 
Reihen der tapfern Vertheidiger der Pontiſchen Feſte einzutreten, oder 
mindeſtens aus der Ferne jeine ehrfurchtsvolle Dankbarkeit auszudrücken. 
Das erſte iſt nicht Allen vergönnt, das zweite iſt Jedem erreichbar, und 
drückt ſich denn auch ohne Unterlaß in den unzähligen Spenden aus, 
welche von allen Enden des Vaterlandes zu einem und demſelben Zwecke 
zuſammenfließen. Viele ſolcher Spenden ſind von ihren Darbringern vor⸗ 
zugsweiſe zum Veſten det Landkruppen beſtimmt, welche ſo mannhaft 
das beiſpielloſe Werk der Vertheidigung Sebaſtopols theilen. Um Ein⸗ 
heit in die getroffenen Maaßregeln zu bringen, und um die angemeſſenſte 
Vertheilung von Unterſtützungen an die Verwundeten des Land-Heeres, 
und an hinterbliebene Waiſen zu ermöglichen, find, dem Willen der Kai⸗ 
ſerin Maria Alexandrowna gemäß, im eigenen Comptoir Ihrer Majeſtat 
im Winterpalais, Annahme und Einſammlung freiwilliger Gaben, ſo⸗ 
wohl an Geld als an verſchiedenen Vortäthen und Bedürfniſſen, eroff⸗ 
net. Alle Anordnungen, welche ſich auf dieſen Zweck beziehen, hat Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin unter Höchſtihren eigenen Schutz genommen. 

(Nord. Biene.) 

St. Petersburg, den 17. Mai. Die Zeitungen erhalten Ver⸗ 
fügungen, durch welche die Civil- Uniformen mit den neuen Militalr⸗ 
Uniformen in möglichſten Einklang gebracht werden. Der Halbkaftan, 
wie ihn auch die Landwehr trägt, der befiederte Helm und das Koſaten⸗ 
Beinkleid find die Hauptbeſtandtheile dieſer neuen Bekleidung, die ſomit 
eine Art von Nalionalkoſtüm bildet. Die Kinder z. B. ſieht man faſt 
nur noch ſo gekleidet. Es zeigt ſich auch darin die allgemein herrſchende 
Abneigung gegen den Weſten, die eben ſo wohlberechtigt als erklärlich iſt. 

Die „St. Petersburger Deulſche Zeitung! ſchreibt: 0 

„Unſere Naturforſcher gehen mit Beginn des Frühlings nach 
allen Richtungen auf Reiſen. In den letzten Tagen des April ſchon ver⸗ 
ließen uns mit der Eiſenbahn drei Männer der Wiſſenſchaft, unter denen 
wir vor Allen den Akademiker von Baer nennen, deſſen Reiſeziel zunächft 
abermals Aſtrachan, von wo aus er ſeine Kaspiſchen Studien fortzu⸗ 
ſetzen gedenkt. Von Seiten der Kaiſerlichen Geographiſchen Geſellſchaft 
wurde ein junger Danziger Gelehrter, Guſtav Radde, nach Oftfibirien 
geſandt, um drei Jahre lang das dortige Naturleben zu beobachten. 
Seidlitz begiebt ſich als Botaniker über Kaſan nach Perſien. Auch aus 
der Reihe der Zöglinge der Helſingforſer Univerſität tritt wieder ein Ge⸗ 


lehrter — Ganbidat Ahlquiſt „ an durch einen Theil 
* . Rußlands, in der Abſicht, ethnographiſche und beſonders 
inguiſtiſche Unterſuchungen in > 
zuſtellen. — So geht Bei uns die Wiſſenſchaft ihren ruhigen Gan 
unter dem Geklirr der Waffen, und der Donner der Kanonen ftört nicht 
den em A 

figen Forſcher N 


Turin, den 15. Mai. Die Verfaſſungsfeſte nehmen ihren Fort⸗ 
gang. Die Illumination am Sonntag Abend und geſtern war ſehr glän⸗ 
zend. Alle öffentlichen Gebäude ſtrahlten von taufend Lichtern. Der 
Bahnhof, das Rathhaus, die beiden Kammern, das Arſenal und die 
Univerfität boten einen feenhaften Anblick. Die Erleuchtung der Po⸗ 
Straße war einzig in ihrer Art und von bezaubernder Wirkung. Man 
trat durch einen zierlichen Triumphbogen von Zink in ſie ein, und wan⸗ 
delte dann zwiſchen Statuen, Blumenkörben, exotiſchen Pflanzen, hohen 
Palmen, Kanonen, Bomben, Büften, alles mit Gas in Kryſtallkugeln 
erleuchtet und mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt. Der ſchöne Platz San 
Carlo war geſtern Abends wieder jo hell, daß man eine Nadel hätte ein- 
fädeln konnen, und die Muſik der Nationalgarde ſpielte dort die ganze 
Dauer der Illumination hindurch, während andere Muſikbanden auf dem 
Platz Carignan, dem Platz Eſaghon, dem Victor-Emanne „und dem 
Karl-Felix⸗Platz aufgeſtellt waren. Auch die öffentlichen Gärten waren 
verſchwenderiſch mit Gas in kleinen dreifarbigen Kugeln erleuchtet. Ge⸗ 
ſtern Neachmungz, fanden die Wettrennen ſtatt ; heute haben die Senato⸗ 
ren und Deputirten ein großes Feſtmahl im Hotel Trombetta, und a 
Abend wird im Königlichen Theater Ball fein zum Vortheil der Armen. 
Zu Ehren des Feſtes iſt auch feierlich der Gedächtnißſtein inauguritt, der 
unter dem Portikus des Rathhauſes errichtet worden, und der die 
Namen der in dem Unabhängigkeitskriege von 1848 und 1849 gefallenen 
Turiner trägt. An die Armen der Hauptſtadt und ihres Weichbildes 
wurden ſodann 35,000 Brod- und Fleiſch⸗Anwweiſungen vertheilt. End⸗ 
lich ‚gehört noch hierher die Eröffnung der Gemälde-Aus ſtellung und der 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der Gärtnerei. (A. 3.) 


Amerika. 

New York, den 5. Mal. Die Aufregung wegen des gegen den 
Verkauf geiſtiger Getränke gerichteten Geſetzes nimmt in den Vereinigten 
Staaten zu. Bisher hat ſich kein Etabliſſement um das Verbot geküm⸗ 
mert und die Betheiligten organiſiren Vereine gegen daſſelbe. — Hier 
find. 4 Individuen, darunter ein Deutſcher, Namens Schuhmacher, welche 
für die Britiſche Fremdenlegion geworben haben ſollen, gefaͤnglich ein⸗ 


gezogen worden. 
Auſtralien. 
In Liverpool ſind am 20. Mai Nachrichten aus Melbourne vom 
3. Marz eingetroffen. Der Ackerbau hat in Auſtralien bedeutend an 
Ausdehnung gewonnen, haupfſächlich in Folge der verminderten Nach- 
frage nach Bauarbeitern. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Einer Pariſer Correſpondenz des Czas vom 12. Mai entnehmen 
wir folgende Mittheilungen: a 

Die Veröffentlichung der Protokolle der Wiener Konferenzen hat 
wenigſtens das Gute gehabt, daß das Publikum ſich überzeugt hat, wie 
Rußland den Forderungen der Weſtmächte gegenüber eigentlich geſtimmt 
= Man ſieht, daß dieſe Macht in der wichtigften Benge auch, nicht um 
ein Haar breit nad en geſonnen i die Weſtmächte in einer 
ee die für Gerbe da ges ie See 1 at, ebenfans nid nach» 
geben können, liegt auf der Hand; daher iſt an den nahen Frieden fehwer- 


lich zu denken. Die Hoffnungen, die man in dieſer Hinſicht in Paris und 


London hegt, ſind jedenfalls übertrieben. Der Kontinentalkrieg hängt, 
wie ich ſchon oft wiederholt habe, von der Eroberung Sebaſtopols ab, 


(Der Correſpondent meint nämlich, daß Oeſterreich nach dem Fall der 


Feſtung den Muth haben wird, ebenfalls die Waffen gegen Rußland zu 
ergreifen. D. R.) und dieſe muß früher oder ſpäter nothwendig erfolgen. 
Die neue Armee von 60,000 Mann, welche abermals nach der Krimm 
entſendet wird, hat die Aufgabe, die ſie gewiß (2) löſen wird, die Ruſ— 
ſiſche Armee zuruͤckzuſchlagen, die Feſtung einzuſchließen und die Verbün⸗ 
deten in Beſitz derſelben zu ſetzen, wie auch der General Canrobert geſagt 
hat: „Wir müſſen nach Sebaſtopol, mögen wir durch die Thür oder durch 


das Fenſter eindringen.“ Die Eroberung Sebaſtopols, die innere Ruhe 


Frankreichs und deſſen Bündniß mit England ſind die Bedingungen, un⸗ 


den Gouvernements Olonez und Twer an- 
t rathen, 


lich der Gewißheit weichen möge. 


3 

vor, welches di liſche fe 81 0 le gewinnt, und 
dieſe Senger Ne ir den Krieg un Ir Frankreich. Graf 
Perſigny wird gar nicht nöthig haben, wie die „Daily News“ ihm ge⸗ 
in England eine demokratiſch⸗franzöſiſche Partei zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern er braucht nur den gegenwärtigen Stand der öffentlichen Meinung 
zu erhalten. Man iſt überhaupt ſehr im Irrthum, wenn man glaubt, 
Napoleon III. habe in England eine anti⸗ariſtokratiſche Parlei geſchaffen, 
er hat dieſelbe nur entdeckt und giebt ihr durch den Krieg gegen Rußland 
Gelegenheit, ihre Kräfte zu entwickeln und ſich des Staatsruders zu be⸗ 
mächtigen. 4 i 

Das über den gegenwärtigen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Grafen Walewski, in verſchiedenen öffentlichen Blättern aus⸗ 
geſprochene Urtheil, daß derſelbe früher friedlich geſtimmt geweſen, jetzt 
aber mit einem Male kriegeriſch geworden ſei, ſo wie die daran geknüf⸗ 


ten Hoffnungen oder Befürchtungen für die Zukunft, beruhen auf einer 


völligen Unkenntniß der Franzoͤſiſchen Stagtsverhältniſſe. Die Franzoöſi⸗ 
ſchen Miniſter und Geſandten find zu ſehr Neulinge, als daß fie elwas 
anderes ſein könnten, als Werkzeuge der Politik Napoleons III. 
Napoleon III. konnte von Anfang an dem Kriege ausweichen, aber es 
mußte ihm von Anfang an Alles daran liegen, daß der einmal begonnene 
Krieg ein ehrenvolles Ende nehme. Im emgegengeſetzten Falle würde 
ſeine Krönung, die er nie aus den Augen bekllert, nicht den gewünſchten 
Effekt hervorbringen. Die Franzöſiſchen Miniſter find bloße Werkzeuge. 


Der Kai opfert ſte, wi den Baron v. Lavalette, wenn feine Politik 


es verlangt, oder er entfernt fie, wie Herrn Drouin de Lhuys, wenn 
fie feine Politik nicht verſtehen. 
Der Berliner Korreſpondent deſſelben Blattes charakteriſict (in 
Nr. 102.) die gegenwärtige politiſche Situation mit folgenden Worten: 
Die Weſtmächte werden im gegenwärtigen Augenblick am meiſten 


durch den Gedanken beſchäftigt, wie ſie ſich mit Vortheil und Ehren von 


einer Sache losmachen ſollen, die ihnen immer mehr über die ihnen zu 
Gebote ſtehenden Kräfte wächſt, während die Deutſchen Staaten vor Allem 
darauf ſinnen, wie ſie den übermäßigen Forderungen, welche die Weſt⸗ 
mächte, im Falle fie ſich für einen Kampf auf Tod und Leben entſchei⸗ 
den, an ſie ſtellen durften, entgegen treten ſollen. Es iſt dies wieder 
einer jener kritiſchen Augenblicke, die wir ſchon oft in der Oriertaliſchen 
Angelegenheit erlebt haben. Die Gemüther haben ſich bereits ſo ſehr an 
dieſe Kriſen gewöhnt, daß es ihnen gleichgültig ſcheint, ob dieſelben in 
ihrem Panorama den Krieg oder den Frieden zeigen. Nur in dem einen 
Wunſche ſtimmen Alle überein, daß die fortwährende Ungewißheit end⸗ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 24. Mai. Aus Veranlaſſung der morgen Nachmit⸗ 
tag bevorſtehenden Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Preußen wird Abends bei günſtiger Witterung eine Vorſtellung im Som⸗ 
mertheater ſtattfinden; der Direktor Wallner, welcher die Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen wollte, einem Mitgliede unſers allverehrten Koͤnigs⸗ 
hauſes dadurch ein Zeichen der Aufmerkſamkeit und Anhänglichkeit zu 
geben, ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß der hohe Gaſt dieſe Vor⸗ 
ſtellung mit feiner, hoͤchſten Gegenwart beehren werde. f 


fe Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 21. Maj. Das Waſſer 


der Warthe, welches jetzt beinahe ſchon 3. Jahre auf niedrigen Wieſen 
ſteht, wächft ſeit einiger Zeit wieder ſehr ſtark und es benimmt uns ſchon 
wieder die Hoffnung auf die Frühheuerndte. Sollte dieſelbe ganz ver— 


loren gehen, ſo hätten wir unerhört hohe Futterpreiſe zu erwarten. 


Bromberg, den 22. Mai. Kurz vor der Eröffnung, der hieſigen 
Kunſt⸗, Gewerbe- und landwirthſchaftlichen Ausstellung hatte ſich das 
Ausſtellungs⸗Comité mit der Bitte an den Herrn Handelsminiſter gewandt, 
für die einer Prämiirung werthen Kunft- und gewerb- 
lichen Ausſtellungs-Gegenſtände Prämien, beſtehend in 
ſilbernen und bronzenen Medaillen ꝛc. bewilligen zu wol⸗ 
len. Se. Exc. ſollen ſich in einer Rückantwort dahin geäußert haben, 
daß ſie dem Wunſche des Bromberger Ausſtellungs-Comités zu entſprechen 
nicht abgeneigt waren, wenn ſich anerkannt tüchtige, einer Prä⸗ 
miirung würdige Kunſt⸗ und gewerbliche Gegenſtände auf 
der qu. Ausſtellung vorfinden ſollten. Zu dieſem Behufe iſt 


ſogar, wie ich höre, von dem Miniſterio ein Kommiſſarius abgeſandt 


führen müſſen, und alle drei Bedingungen haben eine ſichere und viel 
verheißende Grundlage. Frankreich hat bei Gelegenheit des von Pianori 1 


verübten Attentats gezeigt, wie ſehr es die Perſon Napoleons III. zu 
ſchätzen weiß. 


— — j 19 ind di Prüfung unterwerfen und demnächſt darüber Bericht erſtatten ſoll. 
ter denen die Anſtrengungen der Coalition zu einem glücklichen Reſultate 


worden, der die Ausſtellungsgegenſtände in Augenſchein nehmen, einer 
Zu 
Prämiirungen find bereits mehrere der Ausſteller, hieſige wie auswärtige, 
von dem Ausſtellungs⸗Comité, an deren täglichen, die Prämiirung be⸗ 
treffenden Sitzungen im Ausſtellungsgebäude auch der Herr Regierungs⸗ 


erſon Präſident v. Schleinitz theilnimmt, in Vorſchlag gebracht und notirt 
Andererſeits tritt das Uebergewicht immer deutlicher her⸗ 


worden. Unter den für die Aktionäre größeren angekauften Gegenſtän⸗ 


— — — H— —— —— — . ũ — ͥũꝗ — 


den befindet ſich außer dem bereits genannten ſauber gearbeiteten Phatton⸗ 
Wagen von Weltinger in Poſen, ein Flügel, ein Sopha mit Sam⸗ 
metüberzug, ein großer mit ſchöner Stickerei verſehener Ofenſ ch irm, 
von einem hieſigen Drechsler gearbeitet, und eine kleine Drehorgel, 
von einem hieſigen Tabagiſten Namens Tonn angefertigt. Von Letz⸗ 
terem ſind übrigens noch einige Gegenſtände da, welche die allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregen. Namentlich erwähne ich ein von Herrn Tonn 
neu erfundenes Inſtrument, vermöge deſſen man auf die ſicherſte Weiſe 
jedes andere Inſtrument ſtimmen kann. Der Erfinder nennt das Inſtru⸗ 


| ment „Stimmweiſer“ und hat bereits behufs Patentirung deſſelben 


bei der Regierung die nöthigen Schritte gethan. Das Inſtrument hat 
eine runde Geſtalt und Aehnlichkeit mit einer großen Schnupftabacks⸗ 
Doſe. Es umfaßt die Tone einer ganzen Oktave von a an und kann ſehr 
gut und leicht transportirt werden. Von Gegenſtänden aus dem Gebiete 
der Kunſt hat beſonders die Buch- und Kunſthandlung von L. Levit hier⸗ 
ſelbſt ein reichhaltiges Material geliefert, nämlich 30 Piecen, darunter 
ein prachtvolles Oelgemälde (Preis 23 Frd'or.), ſehr ſchöne Thierſtudien 
(ſchwarz und kolorirt, Engliſche Arbeit). Ein hieſiger Bau⸗Eleve Na⸗ 
mens Trampedach hat eine Höchft mühſame Arbeit zur Augftellung, elie- 
fert, nämlich eine Wollprobenkarte, auf der ſich 125 beiſcheden kite 
Wollſorten befinden. Ein Lehrer an der hieſigen Töchterſchule, Konſalik, 
hat mehrere ausgeſtopfte Thiere geliefert. Morgen Abend, als zum 
Schluſſe der Ausſtellung wollen die Ausſteller dem Ausſtellungs⸗Comite, 
wie es heißt, als Anerkennung für ihre vielfachen Bemühungen eine Feſi⸗ 
lichkeit arrangiren, bei welcher Gelegenheit ein großartiges Feuerwerk 
abgebrannt werden ſoll. Der Beſuch der Ausſtellung iſt ſtets ſehr leb⸗ 
haft und wirft einen reichlichen Ertrag ab. Am Sonntage waren die 
Ausſtellungsräume den Schülern der Handwerker⸗Sonntagsſchule gratis 
geöffnet, geſtern wurde die Ausſtellung von den Schülern des Gymna⸗ 
ſiums, heute von denen der Realſchule zum Silbergroſchen⸗Preiſe pro 
Perſon beſucht. Das Weiler iſt ſeit geſtern warm und ſchön. 
Geſtern wurde hier ein Indipiduum, Namens Hamann, ein Ein⸗ 
lieger aus dem Wirſitzer Kreiſe, eingeliefert, der in den Weidenbüfchen 
an der Weichſel unweit Schulitz ſich mit dem Fangen von Nachligallen 
beſchäftigt hatte. Man fand bei ihm bereits 13 Nachtigallen, welche er 
gefangen hatte, um fie zu verkaufen. Der Mann iſt natürlich wieder 
entlaſſen worden, wird aber wohl der auf diefe Beſchäftigung feſtgeſetzten 
Strafe gewiß nicht entgehen, was wahrlich jeder Freund der Natur um 
fo mehr wünſchen wird, als dieſe Thierchen hier ſchon immer ſeltener 
werden. = 
: Nach faſt zehnjähriger Wirkſamkeit ſcheide ich in Folge meiner Ver⸗ 
ſetzung nach Potsdam von hier mit den aufrichtigſten Wünichen fr as 
Gedeihen aller Intereſſen des Regierungsbezirks. Aluch entfernt bo Her 
werde ich den wärmſten Antheil an dem weiterem Geſchicke deſſelben und 
ſeiner Bewohner nehmen, und empfehle mich dem freundlichen Andenken 
Aller, mit denen ich amtlich oder gußeramllich in Berührung gekommen bin. 
a von Kries. 


Poſen, den 24. Mai 1855. 


Angekommene Fremde. 

Vom 24. Mai. 

Kaufmann Jacoby aus Berlin; die Witih 
ſchafis⸗Juſpektoren Schlarbaum aus Polskawies und Szenie aus 

. Dabrowa; die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Mieleſzyn, v. Laſzezynski 
aus Grabowo und v. Linski aus Linie 2 y 

BAZAR. Probſt Janifzewsft aus Koscielec; Gutsbefiger v. Koſinski aus 
Targowagörka; die Gutsbeſitzers-Frauen v. Goslinowska aus Kempa 
und v. Rekowska aus Koſzuty. 727 dodlag d= Irn 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiser Rehrmaun jun. aus Chocieza 

und Zimmermeiſter Vörkellus aus Culm. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittmeiſter Kreiſchmer aus Oſtrowo 
und Gutsbeſiger Redlich aus Thorn. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Frommholz aus Nefla; Vikar Krüger aus 
Silezz Gulspächter v. Maczynsli aus Biernatli und Frau Gutsbeſitzer 
Einſporu aus Srodfa. * nu g ö ö 

HOTEL DE BERLIN. Diſtrifts⸗Kommiſſarius Einſporn aus Lo⸗ 
pienns; Probſt Dalsti aus Zirke; Gutsbeſitzer Kotlinski und Rendant 
Dobrowolski aus Gneſen. 

EICHENER BORN. Wirthſch.⸗ Beamter Bleuſing aus Garby. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsbeſizer Seredynska aus Jaktorowo, log. 

Berliuerſtraße Nr. 12. a 
Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Geburten Ein Sohn dem Hen. O. Markfeldt und Hrn. H. Klein 

in Berlin, eine Tochter dem Hrn. Henſel in Berlin, Hrn. C. Sternberg in 

Kaeſchener Mühle bei Sommerfeld, Hen. Paſtor E. Lohmann in Glowitz, 

Hrn. W. Bartels in Gütersloh. l 2 
Todesfalle. Hr. Baumeiſter A. Grahn in Magdeburg, Frau L. 

N. Saugy geb. Vinet in Roſtock, Hr. Oberſt⸗Lient. a. D. Ednard Freiherr 

v. Blomberg in Stendal, verw. Frau Commerzien⸗Räthin Müller geborne 

Lulteroth in Großbodungen, Hr. A. Veit, Hr. F. L. Meper und Hr. O. 

Bennighauß in Berlin. 

—— —-—— — 


HOTEL DE-BAVIERE, 


Theater in Poſen. 
Freitag im Sommertheater: Er muß aufs 
Land. Luſtſpiel in 3 Akten nach Bayard und Varin 
von Friedrich. Der Anfang dieſer Vorſtellung ist um 


Uhr. 
Sonnabend: Zum erſten Male: Die beiden 
5 Akten nach dem 


jungen Frauen. Drama in 
Franzöſiſchen von Leutner. | 
. Sonntag: Zum eren Mae: Eiſenbahn⸗Irr⸗ 
kabrten, oder! Berlin Frankfurt und 
Potsdam. Poſſe mit Geſang in 3 theilungen 
nach dem Franzoöſiſchen frei bearbeitet. 

ontag: Erſtes Gaſtſpiel der Frau Schäfer⸗ 
Braunecke r. Billets zu Logen und Sperrſitzen (zu 


ernpreiſen) werden zu dieſer Vorſtellung von Sonn⸗ 


Wend an im Verkaufsbureau ausgegeben.) 


Dankſagung. : 
Sichen Se ag, 99 0 an Lungenentzündung, 
daß ich an so, eber leidend, mein en 22 ſo, 
Hülfe des Siem e nm an un. 
ſeres geehrten Ge und den ätgllihi 10 air * 
loſem Eifer behandehr. Sachs, 1 be 10 
Ich lege d her hi elte, wurde er wiede ergeitellt, 
Ich lege daher hiermit dem Herrn Dr. Sachs meinen 
— Dank — he und bitte Gott, 2 er 
Leidenden abel Ber Er 

euſtadt g. / W., den 22. Mai 1855. 


— Witlwe Haunchen Ehrlich. 
SPT Kraul. Harn u. Geschlechttsübel, Flechten 
t Löwenstein, Gerberstr. 13. 

Nachm, von 2—5. 


— — 


Sprechstunden Morg, bis 10., 


EEE ERS EHEREN EI HEN ENEOENENENETE ED RS 
Sonnabend den 26. d. Mis. Nachm. 3 Uhr F 

Vortrag über Weltkunde im Verein @ 
für Handlungsdiener. a 


Sede bene eee 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni abgehalten. Die La⸗ 
gerung der Wolle auf dem alten Markte kann vom 


8. Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab 


auch ſämmtliche Waagen in Thätigkeit geſetzt werden. 
Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie zur 

Lagerung auf dem Saale im Waage-Gebäude, wer⸗ 

den bei der Rathswaage ausgegeben, auch Latten zur 

Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 
Poſen, den 20. Mai 1855. 


Der Magiſtrat. 


Das Vorwerk Seralinewo, im Kroto- 
ſchiner Kreiſe gelegen, 530 Morgen Land 2. Klaſſe 
umfaſſend, iſt zu Johanni dieſes Jahres auf 5 Jahre 
aus freier Hand zu verpachten. Pachtluſtige wollen 
fi franeo an den Unterzeichneten begeben. 

Wrolkowo bei Kozmin, den 6. Mai 1855. 

., Sokolnicki. 


Ein frequenter Gaſthof in Wreſchen, 
am Markt gelegen, mit 1 Saal und 14 Gaſt⸗ 
zimmern, einem Garten, in dem eine Kegel— 
bahn ſich befindet und durch den ein Flüßchen geht, 
iſt aus freier Hand mit kleiner Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Die näheren Bedingungen erfährt man durch 

y Goy in Wreſchen. 


Zur vollſtändigen Beendigung der 2. Sektion der 


Schroda-Koſtrzyner Chauſſee find noch circa 450 
Schachtruthen Feldſteine erforderlich und ſoll deren 
Anlieferung den Umſtänden nach in Looſen zu 100 
Schachtruthen oder im Ganzen dem Mindeſtfordernden 


in Enkrepriſe überlaſſen werden. Zur Entgegennahme 


der Gebote habe ich zum 6. Juni c. loco Schroda 
im „Hotel Wien“ zwiſchen 10 und 12 Uhr Termin 
anberaumt und lade Lieferungsluſtige hierzu ein. Nach⸗ 
richtlich wird bemerkt, daß die Anfuhr der auf der 
3. Sektion der oben bezeichneten Straße erforderlichen 
1580 Schachtruthen Feldſteine gleichzeitig ftattfindet 
und es den Lieferanten freiſteht, ſich auch hierbei zu 
betheiligen. 
Poſen, den 16. Mai 1855. 
Vockrodt, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


* * N * . 2 
Wein⸗, Möbel- u. Kleider⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen: Kreis- Gerichts hier 
werde ich Freitag den 85. Mai c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 
großen guten Mabagoni⸗Trumeau, 
birkene Kommoden, Tiſche, Stühle, 1 
Wanduhr, 1 Fauteuil mit Stickerei 


2 7 75 Fußbank, Betten, Kleidungs⸗ 


e, darunter 5 neue Damen-Radmän⸗ 

tel von perſchiedenen Stoffen und 

SO Bouteillen Rheinwein (Nierſteiner), 

30 Bonteillen Rothwein (St. Julien) 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein Grundſtück in der Stadt Pude- 
witz, zu welchem ein maſſives Wohn⸗ 
baus mit 11 Piecen, 2 Küchen, 4 Kam⸗ 
mern, 2 Keller und Bodenraum; ferner: Scheune, 
Ställe, Garte und 145 Morgen Acker, größtentheils 
2ter und Zter Klaſſe, nebſt Wieſen, gehören, iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Ein Angeld von 


2000 Rihlen. iſt erforderlich; die übrigen Bedingun⸗ 


gen find: in der Poſt⸗Expedition in Pu dewitz zu er⸗ 
fahren. 2 1 


a Die 
„ — — 
C. E. Anders ſche Schwimmſchule 
wird in dieſen Tagen beginnen, und werde ich den 
geehrten Eltern meiner lieben Zöglinge den Ort und 
das Nähere baldigſt anzuzeigen mich beehren. Diefe 
vorläufige Anzeige, um dem böswilligen Gerüchte zu 
begegnen, daß ich meinem Berufe als Schwimmleh 


entſagt hätte. 
C. E. Anders, 
konzeſſton. Lehrer der Schwimm-, Tanz⸗ u. 


1 4 F 
Schaf- Scheeren 
nach Englischen Mustern, das Dutzend zu 4, 5, 
6 und 7 Rthlr., auch ‘ 
echt Steierse rassensen 
‚mpfiehlt die Eisenh ng en 
un. 1 jelski in Posen. 


Für Baube ven und WMaurermeiſter! 
— Warna nes Neumärkiſches Rohr 

== zu Gyps⸗Decken ꝛc. empfing geſtern = 

Friedr. Barleben. 


m 


Der Unterzeichneten ist von der Hohen Kö- 
niglichen Behörde künftighin der Druck und 
Verlag des nachstehenden Werkes übertragen: 


Eisenbahn-, Post- und Dampf- 
sehiff- Coursbuch. 


Bearbeitet nach den Materialien 
des Königl. Post-Cours-Bureau's in Berlin. 


und die bedeutenderen 


Foft- u. Dampffchiff-Werbindungen 


Deutschland und den angrenzenden Ländern 


mit 

Angabe der Extrapost-Zahlungssätze und 
Vergleichungs - Tabellen 

er 

verschiedenen Geldwährungen und Meilenmaasse 
so wie des 
Telegraphen-Reglements des Deutsch- Oester- 
reichischen Telegraphen - Vereins. 
Mit zwei Karten, enthaltend die Eisenbahnen, so 
wie die bedeutendsten Post- und Dampfschiff- 
fahrts- Verbindungen und Telegraphen-Linien und 
Stationen Deutschlands und der angrenzenden 
Länder. 


Preis wie seither: 10 Sgr. 

Die erste für die Unterzeichnete zum 
Debit bestimmte Ausgabe (Sommer - Cur- 
sus 1855) erschien bereits und ist vor- 
räthig in der Gebr. Scherk schen Buch- 


handlung (E. Rehfeld) in Posen. 
Berlin, Mai 1855. 


Deckersche Geh. Ober-Hofbuchdruckerei. 


Ser: und Soolhad Coſherg. 


Das obige durch feine Wirkung beſonders in allen 
ſkrophulöſen, veralteten rheumatiſchen und nervöſen 
Leiden bekannte und in der mediziniſchen Zeitſchrift 
von kompetenter Seite neuerdings dringend empfohlene 
Bad wird auch in dieſem Jahre dem badereiſenden 
Pubkikum, und zwar um ſo mehr empfohlen, da es 
das einzige Bad Deutſchlands iſt, in welchem See- 
und Soolbad verbunden iſt, und da eben die Verei- 
nigung beider Bäder bei den obgenannten Krankhei⸗ 
ten vorzügliche Reſultate erzielt hat. 

Durch den vorzüglichen Wellenſchlag, die ſchöne 
bequeme Oertlichkeit auf der Vorſtadt Colberger⸗ 
münde, eine Viertelſtunde von Colberg entfernt, 
durch den unmittelbaren Zuſammenhang des See- und 
Soolbades, durch freundliche Promenaden und durch 
die Nähe ſchöner Eichen- und Buchen-Waldungen, 
werden dem Badegaſte Vortheile und Aufheiterungen 
mancherlei Art dargeboten; auch iſt in dem neuen 
Geſellſchaftshauſe für vorzügliche Reſtauration und 
für ein gutes Leſekabinet geſorgt. 

Die Chauſſée von Stettin aus über Greifen- 
berg und Treptow iſt vollendet, und ſind ſomit 
frühere Reiſeſchwierigkeiten vollſtändig beſeitigt. 

Der Geſundheitszuſtand iſt bei der äußerſt günſti⸗ 
gen Lage der Stadt vorzüglich gut, die Wohnungen 
und Lebensbedürfniſſe find billig. 

Sämmtliche hieſige Aerzte find bereit, den Kranken 

Rath zu ertheilen. Das Soolbad, deſſen Beſitzer, 
Herr W. Nehmer, das Mutterlaugen-Badeſalz für 
den ſehr billigen Preis von 2 Rthlr. 25 Sgr. à Ctr. 
ſtets vorräthig hält und auswärtige Beſtellungen 
effektuirt, iſt am 15. Mai, das Seebad wird am 
15. Juni d. J. eröffnet. 
Zur Beſchaffung der Wohnungen und Auskunft 
über ſonſtige Verhältniſſe iſt die Bade ⸗Direktion gern 
bereit; auch liegt auf dem Rathhauſe eine Liſte der 
zu vermiethenden Wohnungen aus. 

Colberg, den 21. Mai 1855. 

Die Bade⸗Direktion. 
Mbeinifche Maitrank⸗Eſſenz in Flaſchen 
zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank à 10 Sgr. 

Der hiermit bereitete Maitrank iſt bei weitem fei- 

ner und angenehmer als von friſchem Waldmeiſter. 

4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 

eine Flaſche, geben ſelbſt geringem Weißwein den 

Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 

Zudwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Echtes Wiener Feuerzeug 


von Pollack in Wien, die Schachtel a1 Sgt. 
bei Lich Johann Meyer. 


Feine Tiſch⸗ und Deſſert⸗Weine empfehlen 
ehr. Vassalli. 


rr 


täglich zu haben in der Konditorei von 
Auguſt Tomski. 


— — — 


Butter: Anzeige. 


4 


Feinſte feinſchmeckende echte Mecklenburger Tiſchbutter, Netzbrucher Koch- und Backbutter empfehlen 


zu den billigſten Preiſen 


Krug & Fabrieius, 


Breslauerſtraße Nr. 7. 


Butter. 


Einen bedeutenden Transport befter friſcher Butter, fo wie auch fetter Koch⸗ und Back: 
Butter erhielt heute und empfiehlt billigſt die Materialwaaren⸗Handlung im Köͤnigsbergerſchen Haufe, 


Wronkerſtraßen⸗Ecke 


r 91. 


Friſche Tiſchbutter und gute Sahnkäſe 


empfiehlt zu billigen Preiſen die Wittwe A. Grau, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 

Die längſt erwartete Sendung g 
des echten Karmelitergeiſt 


iſt eingetroffen und empfiehlt 
Zaudwig Johann Meyer. 


1000 Pfund Schmeer 


ſind im Ganzen oder Einzelnen zu haben bei 
G. Goy in Wreſchen. 


lungen auf Kuchen, Torten ꝛc. die Konditorei 
A. Pfitzuer, Breslauerſtraße Nr. 14. 
Das bisher von mir geführte Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft habe ich aufgelöſt und ſämmiliche aus dem⸗ 
ſelben noch ausſtehende Forderungen dem Fräulein 
Henriette Schnekönig, hier Wilhelmsſtraße 
Nr. 22. wohnhaft, abgetreten. 
Poſen, den 24. Mai 1855. 
Wittwe Friederike Krauſe. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich die⸗ 
jenigen Perſonen, welche für die aus dem Geſchäfte 
der Frau Friederike Krauſe entnommenen Waa— 
ren noch mit Zahlungen im Rückſtande ſind, binnen 
vier Wochen an mich Zahlung zu leiſten. 

Poſen, den 24. Mai 1855. 

Henriette Schnekönig. 

Um mit dem Kommiſſions⸗Lager bei 


Eugen Werner in Posen, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 
bald zu räumen, werden die Hüte von jetzt ab 
unterm Fabrikpreis verkauft. 
Die Strohhut⸗Fabrik von 
Werner, Pein & Comp. in Berlin. 
Die neueſten Tapeten und Fenſter⸗ 
Rouleaux empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Meyer Kantorowiez, Markt 52. 
— Holztohlen und Steinkohlen empfing 
Friedr. Barleben 


Bewerber wollen ſich ſchleunigſt an den Ober-Poſt⸗ 
Sekretair Sametzki in Poſen wenden. 

Ein junges gebildetes Mädchen, welches etwas 
Handarbeit verſteht und ſich für ein Kaffee- und Wein⸗ 
Geſchaft eignet, findet vom 1. Juni Aufnahme im 
Cafe National, Markt Nr. 70. 

Vier freundliche Wohnungen von 40 bis 60 Athlr. 
ſind ſofort zu vermiethen bei 


Friedr. Barleben. 


Preuss. Fonds- - Course. 


vom 23. 


| = Gin Speicher von zwei Schüttungen für = 


= 100 Rthlr. ift ſofort zu vermiethen. = 
Friedr. Barleben. 
Breiteſtraße Nr. 14. find zwei Giebel- 
Stuben nebſt Küche und Bodenkammer zu vermiethen. 
Heute Freitag den 25. Mai zum Früh 


u friſche Bratwurft in Bier-Sauce 


dei Kluge im Rathhaus-Keler. _ 
Eichwald. 
Sonntag den 27. Mai c. 


Großes Horn-⸗Concert. 


Morgen⸗Coneert, Anfang 5 uhr und Mach: 
mittags⸗Concert, Anfang 4 Uhr, ausgeführt 
von dem Muſik⸗Corps des Füſilier⸗Bataillons 7. Inf.⸗ 
Regts. unter Leitung des Stabg - Horniften Herrn 
Blumſchein. Entrée 23 Sgr. 

Es ladet ergebenſt ein E. Fehrle. 


Am 23. d. Mts. Vormittags ift ein zitronengelber 
Kanarienvogel aus dem Zimmer auf die Bäckerſtraße 
geflogen und ſoll von einem Knaben aufgefunden 
worden ſein. Der Finder wird gebeten, den Vogel 
gegen 1 Rihlr. Belohnung im Odeum im 2ten Stock 
beim Stadt⸗Sekretair Zehe abzugeben. 


Ein Brief iſt aus Genua wiederum eingetroffen. 

Carl Schipmann. 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 23 Mai. Bedeckter Himmel. ©. 

Weizen loco 90 Pfd. gelb 107 Mt. Br , 1 abgel. 
Aumeldung 88-89 Bio. 103 t. bei, p. Frühjahr 
83-89 Pfd. 1034 Mt. bez., 1034 NI. Br., 89-90 Pfd. 
gut geſ. gelb. 107 Ni. Br., Durchſchnitts⸗Qualität 
106-1063 Rt. bez. 

Roggen animirl. loco 87 Pfd. p. 86 Pfd. 741 a 75 
Mt. bel, 8586 Pfd. 73, 731, 734 Mı. ben, 81—85 
Bid. 72 N. bez.. 82 Pfd. p. Frühjahr 693 a 69% 
a 70 Ni. bez., p. Mai⸗Iunt 694. Rt. bez., p. Juni 
81—86 Pfd. 741 a 74% Mt bez.. 82 Pfd. p. Juni⸗ 
Juli 68 a 68, Rt. bez., 687 Ni. Gd. 69 Rt. Br., 673 
Rt. regulirt, p. Juli⸗Auguſt 674 a 68] Mt. bez u. Vr. 
p. A 65 Rt. bez., 66 Ri. Gd., p. Sept Okt. 
65 a 66 Rt. bez. 

Gerſte loco 74-75 Pid. und 75 Pfd. 484 a 49 
Rt. bez, p. Frühjahr 74— 75 Pfd. gr. ohne Venen: 
nung 49 Rt. bez. u. Brief. 

Hafer, leco 50 Pfd. 31 Ni. bp. 50 2 fe. bez. 

Erbſen, loco Futter- 55 Mt. bez., kleine Koch- 61 2 
62 a 621 a 63 Mt. bez. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Wrbfen 
96 a 104. 70 a 73 42 2 46. 32 a 34. 58 a 61 


Stroh p. Schock 51 a 63 Rt. 

Heu p. Eir. 20 a 25 Sgr. 

Müböl feſt, loco 163 Rt. ber., p. Mai 163 Rt. bez 
u. Br., p. Sepibr.⸗Ofkt. 153. I Rt. bez., 154 Mt. Gd. 

Spiritus geſucht, loco ohne Faß 10] 3 bez., mit 
Faß 105 8 bez., p. Frühjahr 102 f bez u. Gd, 104 8 
Br., p. Mai⸗Juni 10% f Br., p. Juni⸗Juli 104 9 Br., 
b. Juli⸗Auguſt 104 3 Br., 10 8 Gd. 

Leinfamen, Nigaer 103 Rt. bez. 5 

Leinöl, leco inel. Faß 143 Rt. Br., p. Mai 143 
Rt. bez. (Oſtſ.⸗31g.) 

Berlin, den 23. Mai. Wind: Südweſt. Witterung: 
viel Regen. Weizen: feſt. Roggen: auf Termine im 
höchſten Grade animirt; Preiſe Aufangs noch durch eine 
Kündigung von 350 Wſpl, die ſehr ſchwerfaͤllig auf: 
genemmen wurde, zurückgehalten, ſtellten ſich ſpaler ra: 


Berliner Börse vom 23. und 22. Mai 1855. 
Een bahn = Allen. 


vom 23. 


pide höher und ſchließen ſehr feſt. — Effektive Waare 


verhältnißmäßig vernachlaſſigt und nicht ausgreifend ge⸗ 


handelt; für loco 843 Pfd. 713 Nt., 864 Pfd. 72 Mt., 
und für ſchwimmend SAL Pfd. 71 Rt., 85, 864 und 
87 Pfd. 72 Nt. — Alles p. 2050 Pfd. — bez. Oel⸗ 
faat: ohne Offerten. Rüboͤl: durch Deckungen p. Mai 
bei wenigen Abgebern neuerdings weſenllich r 
fpätere Termine zwar ebenfalls höher gehalten, aber 
weniger beachtet. Spiritus: langſam ſteigend und ſehr 
feſt ſchließend; gekündigt 30,000 Qrxt. 

Weizen loco nach Dualität gelb und bunt 90— 98 

., hochb. und weiß 95—106. Rt., untergeordnetere 

Waare 75—90 Rt. 
0 Roggen loco und ſchwimmend nach Qual. 714—724 
Nl. P. 2050 Pfd., p. Juni 72 Ni. bez., p. Juni» Jul 
und Juli Anguf 70-72 Rt: bez. und Br., 704 Mt. Gd. 

Ger e große loco 46—53 Rt., kleine 40—46 Rt. 

Hafer (oo nach Qualitat 31—35 Ni. 

9 b 2 11111 6 Mt, Futterwaare 11 

Rapp * t W.⸗Rübſen 110-111 Rt. 

Leinſaat 74—76 Rt. 5 f 

Rubel Loco 175 Mt. nominell, p. Mai 174-172 Mt. 
bez. u. Br., 171 Rt. N b. Mai⸗Juni 163 Rt. Br., 
p. Juni⸗Juli 16] Mt. Br. 55 Juli⸗Auguſt 164 Rt. Br, 
p. Sevtbr. »Oftober 15315 Rt. bezahlt und Brief, 
153 Rt. Geld. 

veinsl loce 15 Mt. bez. und Gd., p. Mai 142 Mt. 
Brief, 14 N. Geld, b. Mai- Juni fa At. Brief, 
143 dit. Geld. 

Hauföl loco IA! Rt. Brief, 14 Rt. Geld. 

Spirims loco, ohne Faß und mit Faß 351 Rt. bez, 
b. Mai und Mai ⸗Juni 35-352 Mt bezahlt, 353 Mt. 
Br., 351 Mt. Gb., p. Juni⸗Jult 35—35 Mt. bez. u. 
Br., 35] Ni. Gd, p. Juli⸗Auguſt 351 Nt. Br., 354 
At. bez. u. Gd, p. Auguft: September. 351 Rt. Brief, 
35 Mt. bezahlt und Geld. (Landw. Handelsbl.) 


Breslau, den 22. Mai. Schönes Wetter. Wär: 
mere Temperatur. Sudoſt⸗Wind. — Wir hatten am 
heutigen Markte nur ſehr ſchwache Kaufluſt. Wenn 
auch die Offerten nicht zu bedeutend waren, ſo blieb 
am Schluſſe des Marktes doch Manches unverkauft. 
Roggen in guter Qualität, fo auch Weizen in exrgnifi- 
ter Waare waren noch am gefragteſten, und holten die 
alten Preiſe, leichtere Sorten waren weniger beachlel. 
Gerſte war auch heute ſehr ſtark angeboten, die Kauf⸗ 
luſt dafür höchſt unbedeutend, Preiſe find ſongch um 
2-3 Sgr. billiger anzunehmen. Erbſen ohne alle Nach: 
frage, Offerten nicht zu groß. Hafer ohne Verände⸗ 
rung. Wir notiren: Weizen weißer 92—112 Sgr., 
erquiſiter bie 125 Sgr., gelber 90-108 Sgr., exqui⸗ 
fiter bis 122 Sgr. Roggen 88 Pfd. 104 Sgr., 86 
Pfr. 100 102 Sgr., 84 ufd. 96—98 Sgr., 82 Pfd. 
92-94 Sgr. bez., aber dazu mehr zu haben als zu 
laſſen. Gerſte 66 — 72 Sgr., für ganz feine Waare 
einzeln bis 75 Sgr. bez. Hafer 3545 Sgr. Erbfen 
78-86 Sgr. 

Oclſaaten ohne Handel. 

Kleeſaameu wenig Handel, aus Mangel an Zufuhr 
ren nichts umgeſetzt. Wir noten: ſuperfein 163 
bis 17 Ni., fein 145 —16 Dir, fein mittel 13144 Rt, 
ordin und mittel 9—13 Nit. Meth notiren wir: ſu⸗ 
verfein 165—175 Ni., fein und fein mittel 14— 143 Mt., 
mittel und ordinair 12-13 Rt. 

Für Spiritus bleibt die Stimmung feſt und wurden 
heute mehrere hundert Eimer zur Deckung auf Mai a 
15 0% kit gehandelt. Termine faſt ohne Abgeber. Loco 
und Mai 15% Ml. bez., p. Jun Juli 1557 At. Geld, 
p. Juli⸗Auguſt 153 Rt Br., 153 Rt. Gd. 

Nuüböl loco und p. Mai 164 At. Br., 16 Rt würfle 
zu machen ſein. 

Zink. Der Markt bleibt leblos, da von Außen je⸗ 
der Impuls fehlt und nur dadurch, daß wenig Waare 
zum Verkauf angeboten wird, behaupten ſich die Preiſe⸗ 
Umſätze haben nicht ſtattgefunden. 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 3 
Tralles 153 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 

— — — 
Weißer Weizen 120 125 100 75 Sgr. 
Gelber dito 118-123 100 85 
Roggen 96— 99 94 90 

Gerſte. 72— 75 68 99 

Hafer. 44— 15 0 38 
Grbſen 85— 88 83 29 


(Br. Handelsbl.) 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 21 * Vorm. + Uhr 6 806 6 Zoll. 


vom % 


vom 23. 


vom 22. vom 23. vom 22. {Frankf.-Hanau 31 — — ee 1 r. 1 4 8 G 83 bz 
Pr. Frw. Anleibeſ44(100 B 100 ach.-Düsseld. 31 834 B 837 B Erankk.-Homb. 30 — — . ern et 
St.-Anl. 1850 4411008 b 1003 6 „ kr 88 „, 18756 fKiel-Altonaer 4 | — 3435-340 Pr. | 8502 857 bz 
- 1852 451005 b 1005 6 = Mastricht./k 150-523 buß| 513 % fLudwigshußex. 14 135413570344 1 4/86 b 854 b 
1853 4 94 6 8 6 „ Pr. 4 891 bz | 891 b | 188-189 b 44/1044-55 b uj4034-404bz 
e — — ast -Rotterd. 4 | 80-814 b | 79} bz u Gassd.-Aelberst. 4 191% b 8 5 * pr. 4 994 bz [G| 983 ba 
Präm.-Anleihe |33.1073-10816/1073 - 4 bz]Berg.-Märkische/4 793-80 bz 80-793 bz ra 5 90 60 96, 6 ilbelms-Bahn/4_ 212 Iz__|210etw buß 
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Die Börse war in günstiger Stimmung und die Course fortdauernd steigend bei sehr lebhaftem Geschäft. 


Anleihe 69 und 68! bezahlt. 


— 


Französisch- Oesterreichische 71 bezablt. National- 


Breslau, den 22. Mai. Obersehles. Litt. A. — Br. 207 6. Lit, B. 1711 Br. — 6. Bresl.-Schweidn -Freib. 1203 Br. — G. Wilh,-Bahn an Br. — 6. 


Neisse-Brieg 744 


Braut, Redakteur: C. E. 


Br. — G. Oesterr. Banknoten 803 Br. — 6. 
Die Stimmung bleibt günstig und die Aktiencourse fest, 


Polnische Bankbillets 91½% Br — 6. Ducaten 
theilweise neuerdings höher, als Nordbahn, Köl 


Louisd’or 108; Br. — 


914 Br. 8 Er 
Freiburger 2. Emission. (Brsl. Hbl.) 


n-Mindener und 


— — — —dä— . — — öAN— — —— e—v— —2—-¼: ——— —ä—EZ̈; 
H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


